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Fürchte dich nıcht erinnere die Zukunft
VON BARBEL, WARTENBERG-POTTE

1e Frauen!
Wır en uns jer ZU1 4. Vollversammlung des Ökumenischen Forums

christlicher Frauen 1ın udapest versammelt. Vier re Sıe unterwegs
auf der ucC ach einem authentischen Zeugni1s chrıstlıcher Frauen 1m

Europa. Die Mauern der Nac  rlegszeıt sınd gefallen. Das Glücks-
gefühl aber ist angeschlagen. Manchen uns ist dieser Weg eher WI1IeEe
eine Wüstenwanderung vorgekommen. Erinnern WIF Un  © Der Auszug des
Volkes Israel aus der Knechtschaffi AÄgyptens führte nıcht gleich 1Ns Gelobte
Land Es mußte den langen mweg uUurc die Wüste machen. Die Wüste
aber WarTr eın fruc  arer Ort Denn dıe Wiüste ebt Nur scheinbar ist SIE der
Ort der Unfruchtbarker Unter Hıtze und Dürre, älte, Wınd un dem eWl-
SCH anz der Gestirne wachsen unverwüstliche Früchte. Nur WT den
Wüstenweg nıcht ablehnt, we1ß das Die Wüste ist der ÖOrt, ın der Gott
wohnt, ın dıe Gott kommt
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Die Öffnung und Vereinigung Europas bringt auch uns europäische
Frauen zunächst ın eine verwirrende Wıldnıs Auf diıesem Weg egen WIT
Jetzt ]1er In udapes eine Rast eın Wır brauchen ärkung, wollen aufeln-
ander hören, mıteinander sıngen, beten, sprechen. Wır brauchen Tuchfüh-
Jung Wır iragen: WO sSınd wır? WAas 1ST auf dem etzten egstüc miıt UNS

geschehen? Iın der Weg? Wer soll UNS anführen?
Diese Vollversammlung ist eine Wege-Station, ber der Sie eine ne qauf-

SCZULCH aben, auf der steht ‚„„Fürchtet euch nıcht erinnert dıe Zukunft.“
Dieser Satz soll uns dıe Angste, dıe NmMac und Überlastung der
etzten vier Te ach der Öffnung Osteuropas WaAapPDPNCH und stärken.

Vieles ist ın diıesen vier Jahren geschehen, Was die Vorstellungen un:
Erwartungen VOIN 99() überstieg. Ist CS falsch da es komplı1-
zierter geworden ist? Oft en WIT uns mıt Mühe einen Überblick ber dıe
Entwicklungen 1im eigenen Land verschafft Und 1980801 werden WIT plötzlıch
mıt einem sıch rasant verändernden KEuropa konfrontiert. Es ist eine Wıld-
N1ISs eigener Art geworden.

Wıe eın Bienenschwarm fallen euU«C TODIeme ber ulls her un hinterlas-
SCH ihre achein Die Gentechnologie und die andauernde nukleare EedTO-
hung; dıie Arbeitslosigkeit, dıe Armut Von Frauen und die zunehmende
häusliche Gewalt:; dıe kriegerischen on In ÖOsteuropa; dıe Ööko-
logıschen Bedrohungen, der wachsende Rassismus und Rechtsradıkaliısmus;
der Prostitutionsfrauenhandel Von Ost ach West, der au der sozlalen
Errungenschaften mıt seinen verheerenden Folgen. Und schheblıc der
egasleg der Marktwirtschaft uch dıe Kırchen sınd einem ar
geworden, auf dem relig1Ööser Wettbewerbh eingesetzt hat Unökumenische
Machtkämpfe und Proselytenmacherei finden All 1€eSs un vieles
mehr sturmt furchterregen auf unls e1n, bıenenschwarmmäßig SOZUSagCH.
eım Bıld des Bienenschwarms fıel mMI1r eıne Geschichte e1n, dıe ich nen
erzählen möchte: Als kleines Mädchen bın ich be]l einem Spazlergang 1m
Wald einen Berg hinuntergerannt und €l ıIn eın Wespennest gefallen. Von
Kopf bis Fuß wurde ich mıt Wespenstichen übersät. Es Wal Jebensgefähr-
iıch Der Arzt behandelte miıch mıiıt Spritzen und Medizın, meıne Arme un:
Füße wurden W1Ie bel einer Mumie mıt Biınden eingewickelt, damıit ich nıcht
kratzen konnte. Ich mußte ganz ST1 1mM ett liegen In dieser scchliımmen
Stunde geschah dann aber eLiwas sehr Schönes Meıne Schwester setzte sıch

meın Krankenlager un: begann, MIr Geschichten vorzulesen: escNHNıch-
ten dıe Nmac und dıe ngs Ich rlebte eine andere Welt und
anstatt verzweiıftelt meılne Stiche denken, üllten bald schöne Bılder,
unterhaltsame Menschen und ustige Tiere meılne Krankenstube.
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ber meıne Schwester erinnerte mich auch eigene Erfahrungen:
‚,‚Weı du noch, WI1Ie WIT 1Im Baggersee geschwommen sınd? Wiıe WIT das
Rehkıtz gefüttert haben? (3l du noch, WI1Ie Mama uns einen herrlichen
Grießbreı kochte? Erinnere dıich un freu dıch darau

Ich habe 1€eSs erzählt, we1l diese kiındlıche Erinnerung auf ihre Weıise
heutiges ema heranreıicht. Sıe we1l3} VONN der zukunftsentwerfenden

Ta des Geschichtenerzählens. Sie stimmt das ema d} das ber dieser
Stunde steht

Erinnere dıe Zukunft
1ıbt 6S für Frauen Aaus Ost- und West-, Ord- un: Südeuropa heute eine

gemeinsame geschichtliche Erinnerung, die uns ıIn dıe Zukunft welsen
könnte? ıbt CS einen erinnerbaren Zustand Europas, VOIN dem WIT
könnten: soll N wıeder werden? Ich spreche 1er als Tau Aaus dem
Westen. Ich enke, eın Wır en keine Erinnerung eiıne erstrebens-

Vergangenheı1 Bleiern lagern Kriegs- un: Nac  rlegszeıt In uUunNnscIenN

Herzen. Die Utopien sınd gründlıch versalzen. Der Sozialısmus mıiıt seinen
Zielen der sozlalen Gerechtigkeıt für alle WaTr urchlöcher VON Unrecht un!
Gewalt Dieser, mıiıt en Zielen angetretene Menschheıitsversuch, dem sich

viele der Besten verschrıeben hatten, konnte nıcht anders enden, War

doch auf einem patrıarchialıschen Konzept VO  —_ aCcC aufgebaut, die sıch
Urc Gewalt erhält

Heute, ach der ufhebung des Eisernen orhangs, rleben WIT eine
unglaublıche Beschleunigung der Geschichte anliose Entscheidungen
werden efällt, die das Gesicht Europas drastisch verändern. Dıe Zukunft
wırd heute VOT unseren ugen programmlert. Woran aber inesSsSeCnNMN WIT, ob
diese Entscheidungen eine gute Zukunit Ööffnen werden? Der Kapıtalısmus
und dıe Marktwirtschaft erobern siıch ungeahnte Räume. Wır alle werden
hineingezogen 1ın den 50g dieser Ökonomie, die sıch kaum och auswelsen
muß und aum demokratischer Kontrolle unterliegt und dıe sıch scheinbar
alternativlos ber dıe FErde ausbreitet. Und doch kann uns als verant-
wortliche Christinnen nıcht ohl se1n, WECeNNn WIT dıe ugen aIiur en hal-
ten, WwW1e viele pfer auch dieses Systems, gerade Frauen un: Kınder,
Wegrand lıegen bleiben alle, dıe nıcht auf den Zug aufspringen können,
alle, die dem Gesetz des Stärkeren, ach dem sıch der 45 organısıert,
Z pfer fallen Eın Sozlaldarwinismus macht sıch breıit Dıiıe
Chancen der reıhne1l sınd verknüpft mıt der Chancenlosigkeıt der CAWAa-
cheren, enn Was sich nıcht recChnet“:, heraus. Ist das die Zukunft, dıe
WIT uns für eın Europa ertraum:' haben? Sınd auch WIT dem Unglau-
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ben verfallen, daß der E1igennutz das einzıge TI1eDra der Geschichte se1?
ıbt 6S enn überhaupt och andere j1ele für dıe Menschheıit als den tOTtAa-
len Konsum? en WIT ChrıstInnen uns verabschiedet Von der Mitgestal-
LuUung der Welt un sınd auf dem Rückzug ın die postmoderne Gleichgül-
tigkeıt?

Fürchte dich nıcht erinnere dıe Zukunft
Die jüdisch-christliche Tradıtion ebt AdUus der Erinnerung. Siıe wıdersteht

der gefährlıchen Vergeßlic  eıt des Menschengeschlechts. Die Erinnerung
ıst das Jor, Urc das WITr In die Zukunfit schreıten, TE1I11C nıcht irgendeine
Erinnerung. Die biıblische Tradıtion hält die Erinnerung dıe Menschen
wach, dıe ihren VOI ott geschickten Iräumen und Visıiıonen folgten und 1Ns
Neuland aufbrachen. Von ihnen rzählt dıe Die Erinnerung, VON der
ich spreche, ist keiıne nostalgische Rückschau auf VE  CS uc auf
das verlorene Paradıes. neın! Es geht dıe Erinnerung das uc
das och aussteht, das VOI ott versprochene uCcC das unNnserer

menschlichen Mitarbeit bedarftf. Es geht dıe Utopien, VOoON denen uns dıe
erzählt, dıe och ausstehen, und dıe uUNsSeICH tagespolıtischen pt10-

NCN ıhre ichtung geben wollen Denn das Tzanlen dieser VE  Cn
Geschichten zielt auf dıe künftigen Verhältnisse Angesichts eines rasanten
Wertewandels suchen WIT mıt geschärftem Bewußtseıin ın die biblischen
Quellen ach den Wegwelsern, dıe ott den Menschen au{fstellt, s1e ZU

wahren HC und eıl tühren Wır können nıcht hne Utopien eben,
WENN WIT nıcht der Alltäglic  eit des ens ersticken wollen Für unNns

Chrıistinnen gıilt der VOoON arl Taus gelıehene Satz A AM Dunkeln gehend,
wissen WIT 198008  N Licht!‘‘

Die Zukunft ist Ww1e ein immer NECUu findender Schatz In diesem Schatz
sınd dıe Visionen aufgehoben, denen Menschen en Zeıten gefolgt sind.
Die Verheißung des glückenden ens WO sıch ber uns als ottes
Regenbogen ogen des Bundesschlusses S1e zieht VOT uns her als Stern
VO  —_ Bethlehem Die Zukunft, die WIT erinnern, ebt VON den Bıldern des
Friedens un: der erechtigkeıt, dıe sıch küssen. leen teı1l daran, nıcht
1Ur ein1ge. Wolf und amm werden mıteinander weiden un: Schwerter
Pflugscharen geschmiedet werden.

Hs SInd Bılder der und des Glücks VO  — 11C un ONn1g, Feigen-
aum und Weınstock, rot un: Weın wırd rzählt Vom Ende des es
und des es wırd gesprochen, WEeNN alle TIränen getrocknet und Leıid und
GeschreIl nıcht mehr se1n werden. Ja, dıie oten Gebeıine, sagt der Prophet
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esekıel, werden sıch mıiıt Haut un Sehnen überziehen un Leben
wırd erstehen. Das sınd dıie erinnerten Bılder un Hoffnungen, die
polıtısches Handeln inspırıeren mussen 1m Europa.
1e Schwestern, zuweılen klammere ich mich W1Ie sinnlos diese

Sätze, damıt SIE miıich emporheben AUus$s der Wiırklıichkeıt, in dıe ıch verbannt
bın, damıt sS1e siıch WIeEe eın Schutzmantel ber meılne trıste eeile egen, dıe
nıchts sıeht als Gewalt und Habagıer, Gewınn und Lüge, eiıgheıt un Haß,
Gleichgültigkeit und eıd

Die Versprechen der aber wollen uns nıcht emporheben ber dıe
Wiırklıichkeıit, sondern unls gerade hiıneinstellen ın eben diese Wirklichkeıit
Sıe wollen gerade dieser Wırkliıchkeit Zukunft verschaiien Mıiıtten in der
Kleinlichkeit uUNsSeTES Alltags wollen s1e uns daran erinnern, daß WIT auf dem
Weg der Gerechtigkeıt gehen, daß WIT jeder Stunde, ıIn jedem Wetter
doch auf das große Ziel zugehen, auf dıe erinnerte Zukunft (jottes mıiıt der
Welt Die biblischen Visionen wollen dıie Gegenwart transformileren, nıcht
NUT prıvates Leben, sondern unNnseITIe Gesellschaften und Völker, ja dıe
Weltpolitik, WenNnn 6S enn stımmt, daß alle Mühe Gottes der Welt un ıhren
Menschen gilt

Als Pfarrerın 1n einer westdeutschen Großstadt stehe ich zuwellen VOT der
Aufgabe, etwa be1i einer Beerdigung, Menschen sprechen, dıe VON der
chrıistliıchen Tradıtion nıcht mehr viel wissen der w1issen wollen Da sıtzen
s1e dann, elegante Yuppies, verunsicherte Jugendliche, clevere Geschäfts-
manner und iıhre depressiven Frauen, zukünftige Arbeıtslose un grimmı1ge
Stammtischpolitiker.

Ich lese ann oft die Seligpreisungen der Bergpredigt VOTL. Und plötzlıch
wırd ganz klar, daß 6S sıch 1er eine wirklıiche Alternatıve den
Lebensentwürfen handelt, denen diese Menschen folgen. Die Seligpreisun-
SCHI zerschneı1ıden das Netz, in dem WIT uns mehr und mehr verfangen.

sınd die geistliıch Armen‘‘, el dıe Herausforderung, und s1e steht
dıe Ssung, dalß WITr mıt en assern gewaschen sein mussen,

miıthalten können. sind die Leıid tragen‘“‘ reibt siıch der schmerz-
vermeıdenden Glückssuc der modernen Happy-Kultur. sSınd dıe
Sanften, Gewaltlosen‘‘ erwelst siıch als Alternative Waffenexporten,
rıeg, Erpressung un: Gewaltbereitschaft ‚„DC1g, dıe 6S hungert un:
dürstet ach Gerechtigkeıit‘‘: Ja, oft stehen dıe törıcht, umm un: lächer-
ich da, die sıch ach eLiwas anderem sehnen als ach en Dıvıdenden,
dem schnellen eld Altmodisch legt sıch das Wort C111g sıind die arm-
herzigen‘‘ Qquer den Gesetzen des Marktes, 1Ur Za Was sıch
rechnet, 1Ur Leistung un: Gegenleistung, Vorteıl und Konkurrenz.
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„„DCHE sınd, dıe eiIn reines Herz haben‘‘ Was €e1l das, WECNN uns

herum 1L1UT die raffinıertesten Arrangements, taktıschen Schachzüge und
Bestechung weılterzuführen scheinen? ‚DC1g sSınd dıe Friedenstifter‘‘. SO eın
Satz wendet sıch dıe Scharfmacher, dıe mıiıt nationalıstischen Parolen
den Haß es Fremde schüren, nıcht mıt anderen teılen MUS-
SCH ‚„ De12 sınd, dıe der Gerechtigkeıit willen verfolg werden‘‘: Dieser
Satz gilt all denen, dıe sıch nıcht VOT dem goldenen alb der Ökonomie beu-
SCH und sıch nıcht vermarkten lassen wollen Die CS sıch Existentielles
kosten lassen, für eıne andere Zukunft einzutreten. Seltsam wılderständıg
steigt die Zukunfit Giottes AaUus den bıblıiıschen lexten hervor. Diese sanftt klın-
genden Sätze der Selıgpreisungen enthalten dıe klaren, polıtıschen Dpt10-
NCN einer gerechten: Mıtmenschlichen Orlentilerten Gesellschaftsent-
wicklung, für dıe WIT ChristInnen einstehen.

FF Urcnlie: euch nıcht erinnert dıe Zukunft
Ja, aber WIE sollen WIT uns einmischen? ıbt 6S neben den großen Zıielen

nıcht auch dıie Erinnerung dıe ethoden, denen WIT folgen könnten?
en WIT keine Vorbilder?

In der chrıistlichen Frauenbewegun en WIT uns im etzten Jahrzehnt
Üre die Geschichte VO  —_ der verkrümmten Tau Aaus LK 3,10-17 besonders
ermutigen lassen. 1ele VO  —; uns en eigenen Leıibe erfahren, WIeE SCX1-
stisches Denken un patrıarchalische Strukturen uns Urc die ahrhun-
derte 1INduUurc verkrümmt en Wır heßen ulls VON der heılenden and
Jesu un: unseTrTeTr Schwestern AaUus der Verkrümmung aufrichten, WIT erlern-
ten den aufrechten Gang un: den eDTaucCc uUuNseTET Stimme, uUNseICSs Ver-
standes. Wır en uNseTeEe Anteıle ın Kırche und Gesellschaft siıchtbar
emacht. OC immer diese Geschichte vielen Menschen, sich aufzu-
riıchten.) Heute, 994 möchte ich aber eine andere Tau rufen. Wır
Frauen brauchen 1im Kontext VON Europa 994 eın hiblisches Para-
12Ma für uUuNnNnscCIC Arbeıit Denn WIT en nıcht mehr 1Ur VO  — den Brosamen,
die VO  e} den Tıischen einer patrıarchalıschen Kırche un Gesellschaft fallen
Und ın der Tat eine bıblische Protagonistin macht uns Mut, uUNseIC O_
den und Vorgehensweıisen NCUu überdenken Mit Selbstbewußtsein
trıtt S1e für dıe Gerechtigkeıit e1n, für dıe eigene.

Die Geschichte steht 1im Lukasevangelıum: En 18,1-6 (-8)
8 EeSsSUuSs Sag iIhnen 4O ern Gleichnıis, daß SIC allezeı heten un darın
nıcht nachlassen ollten In einer ein Rıchter, der Gott nicht
fürchtete un aufkeinen Menschen Rücksicht nahm. In der gleichen
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auch eine Witwe, dıe Immer wieder ıhm kam un sagte. Verschaff
MIr ec meiInen Feind! ange wollte nichts davon WISSen.
Dann aber az2 SicCH: Ich fürchte ZWdrFr Gott nıcht un nehme auch auf
keinen Menschen Rücksicht; trotzdem wiıll ich dieser Wıtwe ihrem
ec. verhelfen, enn SIe läht mich nıcht IN uhe SOonst kommt SIE
nde noch un schlägt mich INS Gesicht. Und der Herr ügte hinzu:
Bedenkt, WOaS der ungerechte Richter Ssagl.
1e Schwestern, selen WIT hrliıch dieser Rıchter ist eın Menschentyp,

den WIT gul kennen. Wır finden iıh auf en Ebenen in Kırche und Gesell-
schaft Ja, GT wohnt zuweılen auch ın uNseIert eigenen Brust Eın ensch,
der NUur das inımum LUuL, WeNnNn T: muß Wenn n1ıemand aufpaßt, geschieht
nıchts oder wen1g. Wer immer sich ıIn der Gerechtigkeitsarbeıit engaglert,
we1lß ein Lied davon singen. ach dem Verständnis der hat der
Rıchter dıe Aufgabe, die Weıisungen ottes 1m Zusammenleben der Men-
schen ZUT Geltung bringen Er muß besonders dıie Rechte der Schwäch-
sten vertreten, also der Wıtwen, dıe den männlıchen Schutz verloren aben,
der Waısen und der Fremden Dieser Rıchter aber ehr-fürchtet ott und die
Menschen nıcht HKr 1st korrupt der faul der beides So ist dıe Wiırklichkeit
oft art und ungerecht.

Dann ist da die Wıtwe Wır kennen AdUus dem Buch ARUt das schwere Los
unversorgter Wıtwen. Unsere Wıtwe hatte OIfenDar einen Rechtsstreıit, der
nıcht vorankam, weıl der Rıchter seine ufgaben vernachlässıigte. Vielleicht
hat S1e e1ım Tod ihres Mannes eine iıhr 1m Heıratsvertrag zustehende
Summe Geldes nıcht zurückbekommen. der eın Verwandter weigerte sıch,
Ss1e heıiraten (Levıratsehe) un: seine Versorgungspflicht einzuhalten. Sıe
ist also erstens schutzlos nfolge ihres Wıtwendaseıimns. Zweıtens verweigert
iıhr irgendjemand, Was ihr zusteht. Und drittens vernı ihr der Rıchter
nıcht ihrem eC Was geschıeht nun? Die Wıtwe kommt immer wıeder
und Jordert iıhr C unermüdlıch, beharrlıch Sıe äßt sıch solange nıcht
einschüchtern un vertreiben, bis der Rıchter SC  1e  1C sıch selbst sagt
„„Ich ürchte ott nıicht un: respektiere die Menschen nıcht ber dieser
Wıtwe ll ich Jjetzt doch eC verschaffen, enn s1e edrängt mich,
kommt Ss1e och und schlägt mMI1r ein blaues Auge  6C So el 65 tatsächlıc
ın der wörtlichen Übersetzung des griechıschen Jextes. Was sınd das für
Töne? Das klıngt nıcht ach einer unterwürfig bettelnden Frau, WIe s1e dıe
tradıtionelle Auslegung gemalt hat Neıin, die menschenverachtende
Bequemlichkeit des Rıchters stÖößt bel dieser Tau auf Granıit. Be1 ihr
kommt 6r mıt seliner zynıschen und bequemen Gleichgültigkeıt nıcht Mrc
Er befürchtet, daß ıhn dıe Tau körperlich angreifen könnte. OTrUlic und
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übertragen el das, da s1e ın Öffentlich bloßstellen könnte. Br befürch-
tet also einen Gesıichtsverlust. Und WEeNN das eigene ‚„„‚Image‘‘ auf dem pIe
steht, machen sıch Menschenverächter ihre edanken Der Trohende
OTIIentilıche Gesichtsverlust bringt das Rad 1INs Rollen Das mutige und ent-
schlossene Auftreten der Tau vernı dem ec ZU Ziel Siıe Lut C®

für sıch selbst
Jesus rzählt diese Geschichte als eın e1sple. für richtiges Beten elen

€l also: WIT sollen unNns nıcht abfinden mıt dem, Was 1st un! WIEe CS ist
Allzeıt heten €r ann WIT sollen uns nıemals a  inden. Dıiese Wıtwe hat
diesen langen Atem, diese störrısche Geduld S1ie ist ausdauernd, S1e praktı-
ziert eın beharrlıches Dranbleıiben, eın Immer-wıeder-Nachfassen. eten,

lernen WIT Von diıeser Wıtwe, el nıcht abwarten, sondern aktıv kämp-
fen, aktıv handeln, mıt geduldiger ngedu aufs Ziel zugehen, nıcht auf-
geben ın der gerechten ache, das ec der Schwachen einzuklagen. Sıie
kommt nıcht mehr auf Samtp{foten f}

Können WIT 1er und heute In udapest VON dieser ange vernachlässigten
Tau lernen, die Jesu uns als Vorbild vorführt?

Ich möchte viel VON ihr lernen, gerade das, Wäas die tradıtionelle christ-
s Erziehung für unschicklic rklärt hat für eigene Rechte einzustehen.
uch s1e sınd Teıl der SanNnzch Gerechtigkeıt. Frauen WwW1e die fordernde
Wiıtwe C5S, die ndlıch die Ordıination der Frauen ın der anglıkanı-
schen Kırche durchgesetzt en

Nehmen WIT diese bıblısche Schwester mıt in unsere Beratungen bel dieser
Konfterenz. Lassen WIT einen für S1e freı ıIn uUuNnserIenN Gremien. Lassen
WIT S1e miıtreden. Sie wırd uns lehren, Ööffentlich are Forderungen stel-
len SIie wırd uns mıt ihrer Beharrlıc  eıt anstecken. SIie wIird uns auch den
alschen Respekt ausreden, der uns oft hındert, mıt den Brüdern und
Autorıitäten entschlossen umzugehen. Sie wiırd uns dıe ungenutzten
Kräfte erinnern, die WIT ın der chrıistliıchen Frauenbewegung einzusetzen
en Dann bleibt das Motto der Vollversammlung nıcht 1L1UT eın schöner
Appell Dann annn 6S heißen Fürchtet euch nıcht enn CS g1bt sıe, dıe
Frauen, dıe be1 der Neuprogrammilerung EFuropas aufpassen, daß dıe
Rechte der Schwächsten nıcht auf der Strecke bleiben Fürchtet euch nıcht

mutige un wachsame Frauen ın Europa treten füreinander eın Uurchie
euch nıcht Frauen gestalten auch die Zukunfit der Kırche mıt Urchle:
euch nicht, die Zukunft Europas ieg auch In änden VoN Frauen.
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